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und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. 
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Die franzöſiſche Zolltarif⸗Vorlage. 
Der in der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer 
von dem Ackerbau⸗ und Handelsminiſter Teifjerenc 
de Bort eingebrachte Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
IAufſtellung eines neuen allgemeinen Zolltarifs, 
Peerläßt zwar nicht die Bahnen, welche die franzöſi⸗ 
ſche Handelspolitik mit dem engliſch⸗franzöſiſchen 
Vertrage im Jahre 1860 eingeſchlagen hat, aber er iſt 
auch weit davon entfernt, irgend einen Fortſchritt 
in der damals angenommenen Richtung zu thun. 
n Frankreich beſtehen gegenwärtig zwei ver⸗ 
chiedene Zolltarife, van denen der eine, der Iope- 
nannte Conventionstarif, allen taaten gegenüber 
Geltung hat, welche mit Frankreich Handelsverträge 
abgeſchloſſen haben oder die Clauſel der meiſtbe⸗ 
günſtigten Nation in Anwendung bringen, während 
der aus früherer Zeit herrührende und erheblich 
höhere Sätze enthaltende allgemeine Tarif allen 
anderen Staaten gegenüber Platz greift. Die in 
dem vorgelegten Geſetzentwurf beantragte und als 
eine wichtige Reform hingeſtellte Aenderung des 
beſtehenden Zuſtandes ſoll nun darin beſtehen, daß 
der jetzige Conventionstarif zum allgemeinen Tarif 
emacht wird, d. h. daß er künftig allein und ohne 
| nterſchied allen Staaten gegenüber angewendet 
werden ſoll. Eine ſolche Aenderung mag ſich wohl 
ſchon um der dadurch zu erreichenden Vereinfachung 
des Zollweſens empfehlen, aber für den inter⸗ 
nationalen Handelsverkehr iſt ſie weſentlich 
nur eine ſcheinbare Reform. Diejenigen Staaten, 
für welche der Handelsverkehr mit Frankreich 
Bedeutung hat, haben ſchon jetzt auf Grund 
von Verträgen Anſpruch auf die Sätze des Conven⸗ 
tionstarifs. Daß in Zukunft der Conventionstarif 
allgemein und ausſchließlich gelten ſoll, bedeutet 
für fie daher um fo weniger eine Coneeſſion, als 
gleichzeitig mit dief 


welcher der Entwurf in allen ſeinen Theilen 
Zeugniß ablegt. „Man kann ſich“, ſagt er, „kein 
farbloſeres, gewöhnlicheres, mehr der bloßen Rou⸗ 
tine huldigendes Schriftſtück denken, als die dem 
Geſetzentwurf über den neuen allgemeinen Zolltarif 
vorangeſtellten Motive. Die ganze Arbeit iſt von 
einer anſtändigen Mittelmäßigkeit, nur kleinliche 
Entwürfe, keine umfaſſenden Ideen ſind darin zu 
finden. Ein bureaukratiſcher, ein fiskaliſcher Geiſt 
in der ſchlimmſten Bedeutung des Wortes herrſcht 
darin von einem Ende zum andern. Das Ideal 
des Verfaſſers beſteht darin, alle Artikel, welche 
unſere Grenze paſſiren, zu beſteuern; mögen ſie 
klein oder groß, Conſumartikel der unbemittelten 
oder der wohlhabenden Klaſſen, wichtige oder un⸗ 
wichtige Einnahmequellen für die Staatskaſſe 
ſein, das iſt ihm gleihailtig: er iſt 
zufrieden, wenn er nur Alles beſteuert hat; 
er glaubt als Staatsmann gehandelt zu haben, 
wenn er von allen Waaren ohne Aus⸗ 
nahme einen Zoll erhoben, d. h. wenn er Alles 
Verhandlungen, Verzögerungen, 1 aller 
Art unterworfen hat. Wir brauchen kaum zu 
ſagen, daß der moderne Geiſt gerade das Gegen⸗ 
theil dieſer kleinlichen Taktik iſt. Der moderne 
Geiſt verlangt, daß alle Artikel, welche nicht ein 
großes Erträgniß liefern können, freigegeben 
werden. Wiſſenſchaft, Erfahrung und die Praxis 
aller civilifirten Nationen rathen dazu, die Zölle 
auf ein Dutzend, oder wenn man will, auf zwei 
oder drei Dutzend Artikel zu beſchränken, damit 
alle übrigen die werthvollen Vortheile des freien 
Verkehrs genießen können. Wir verlangen nicht, 
daß man heute dieſelbe große und glückliche Intia⸗ 
tive habe wie 1860; wir fordern nur, daß man 
nicht einen Zoll des damals eroberten Terrains 
verliere und das liberale Werk jener Epoche zum 
Theil vervollſtändige. Unſer Programm maß 
drei Punkte: „Keine Vermehrung der Zölle; voll⸗ 
ſtändige Entlaſtung aller Artikel, welche nicht aus 
wichtigen Rückſichten zu beſteuern ſind; endlich 
ſtufenweiſe Ermäßigung der Zölle bei denjenigen 
Artikeln, welche noch beſteuert werden müſſen“. 
Dieſes Programm ſpecialiſirt Leroy⸗Beaulieu des 
Weiteren noch folgendermaßen: „Die beſtehenden 
Zölle müſſen mindeſtens um die Hälfte ermäßigt 
ieſer Weiſe aufgeſtellte Tarif ſoll auch de werden für Eiſen und alle Fabrikate aus Eiſen, 
für die Verhandlungen über den Abſchluß der ſowie für baumwollene Garne; ganz aufgehoben 
Han erträge bilden. Damit iſt denn müſſen fie wer 
Ae. eisen. das un ne. „Artikel 
e Vertrages doch noch gangen der dire dienen, 
ger ne altenen hohen Sätze erzielt werben, 
, zus fi auf diefe Art aus dem neuen Allgemeinen 
Tatif doch wieder ein Conventionstarif mit niedrigeren 
Sätzen entwickelt. Dies gilt namentlich von den 
| Eifenzöllen, deren Herabſetzung im Wege ſelbſt⸗ 
ſtändiger Geſetzgebung in dem als Muſter einer 
—.— Intereſſenvertretung arbeitenden 


er Beſtimmung im Conventions⸗ 
das Ausland nachtheilige Aende⸗ 
. nommen werden follen. So ſollen die 
Zoll. Barne und Gewebe aus Baumwolle 
um zehn Procent geſteigert, für eine Reihe von 
Landesproducten neue Zölle eingeführt oder die 
beſtehenden erhöht werden. Die Umwandlung der 
jetzt im franzöſiſchen Tarif ad valorem — 
a in ſpeciſiſche Zölle wird ebenfalls in manchen 
Fällen eine Zollerhöhung veranlafien. Der in 
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Zollerträgniß liefern; endlich müſſen, wenn man 
das Syſtem der ſpecifiſchen Zölle annimmt, für 
jeden Artikel mehrere Kategorien angeſetzt werden 
und für jede Kategorie darf der Zoll niemals 
vertr ) ſechs Procent des Durchſchnittswerthes über⸗ 
Oberhandelsrath doch nur mit einer Stimme Majo⸗ ſchreiten. Man wende dieſes Programm an und 
rität abgelehnt worden iſt. die franzöſiſche Production wird einen mächtigen 

In jedem Falle ſucht der neue allgemeine Impuls empfangen: Maſchinen und Rohſtoffe 
Zolltarif ängſtlich das in Frankreich noch beſtehende, werden billiger werden; eine Menge von Judo 
ſtarre Schutzzollſyſtem zu conſerviren, und fo iſt es zweigen, welche heute anderen nachgeſtellt find, die 
erklärlich, daß er auf den nachdrücklichen Wider⸗ doch weder intereſſanter noch wichtiger, ſondern nur 
ſtand der Gegner dieſes Syſtems ſtößt. Mit be⸗ älter und mehr concentrirt find und rößeren 
redten Worten bekämpft Allen voran Leroy⸗ Lärm machen, werden einen unerhörten Auſſchwung 
Beaulieu die handelspolitiſche Engherzigkeit, von nehmen. Wir werden der Welt ein Beiſpiel 
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ausbeuteten, ſondern für eine nur geringe Ent⸗ 
ſchädigung den weſentlichen Dienſt der ſicheren 
und trockenen Ueberführung leiſteten. Dem Aus⸗ 
länder, oder richtiger dem Neuling, wird es, be⸗ 
ſonders bei weiteren Touren, ſchwer, annehmbare 
Preiſe zu erzielen. Unbedingt iſt es anzurathen, 
vorher zu accodiren, und die Bezahlung auszu⸗ 
machen! Hält der Fahrgaſt den von ihm gebotenen 
Preis feſt, und wendet fich zu zum Gehen, erfolgt 
faſt immer nachträglich noch der Zuſchlag; von 
dieſem Moment ab iſt der Iswoſtſchik wie umge⸗ 
wandelt und geht darauf aus, ſich durch ſchnelles 
Fahren die Zufriedenheit des Inſaſſen und ſomit 
nach Beendigung der Fahrt ein kleines Extra⸗ 
Trinkgeld zu verdienen. 


* In Kiſchineff. 

Kiſchineff macht mir den Eindruck eines großen 
Dorfes — ſchreibt der Special⸗Correſpondent der 
„H. N.“ unter dem 27. März — wenigſtens ver⸗ 
dient nur ein kleiner Theil dieſer „Stadt“ von 
125 000 Einwohnern in Wirklichkeit letzteren Namen. 
Die weitläufige Bauart, das in ſich abgeſchloſſene 
der einzelnen, meiſt einſtöckigen Häufer, mit Hinter⸗ 
gebäuden, großem Hof und Garten, ſowie die un⸗ 
gepflaſterten Straßen werden meinen Vergleich und 
die vorſtehende Bezeichnung rechtfertigen. Und 
doch wurde das ehemalige Dorf Kiſchenu ſchon im 

ahre 1818 durch kaiſerlichen Ukas zur Stadt 

J 0 erhoben, erreichte allmählich die genannte 
ho e Einwohnerzahl, deren volle En Juden 
ind, und ſchwang ſich nach und nach zur größten 
Stadt 8 auf, ohne daß ich einen be⸗ 
ſonderen Grund dafür anzugeben vermag. Ein 
Gouverneur hat hier ſeinen Sitz, und auch in 
Friedenszeiten iſt die hieſige Garniſon eine recht 
anſehnliche. — Unter den Einwohnern finden wir 
alle möglichen Nationalitäten vertreten, zu denen 
jedoch die Deutſchen ein nur geringes Contingent 
tellen. So konnte ſich auch am 22. d. M. nur 
ein kleiner Kreis zuſammenfinden, um den 80. Ge⸗ 
burtstag unſeres Kaiſers feſtlich gu begehen. 

Gasbeleuchtung würde bei der Beſchaffenheit 
der ſehr breiten Straßen beſonders wünſchenswerth 
ein, fie exiſtirt aber leider nicht, ſondern wird 

urch trübe brennende Petroleumlampen erſetzt, die 
kaum für ihre allernächſte Umgebung ausreichen. 
Wollte man in den erſten Tagen meines Hierſeins 
die Straße in ihrer Breite paſſiren, fo mußte das 
über eine Reihe loſe hingeworfener Steine geſchehen, 
von denen man jeden Moment Gefahr lief abzu⸗ 
gleiten und bis an die Knie in den Schlamm zu 
verſinken. Mitbemerkenswerther Toilettenverachtung 
ſah ich Damen dieſe ſchwankende Brücke betreten 
und vertrauensvoll die zarte Hand in die ſchmutzige 
Fauſt des gefälligen Muſchils legen, der gleich⸗ 
zeitig mit 5 hohen Juchtenſtiefeln daneben 
durchwatete und ihnen ſo eine ſichere Stütze bot. 
An den ſchlimmſten Stellen ſtanden Droſchken 
bereit, und ich wunderte mich, daß die Jswoſtſchiks 
nicht, wie das ſonſt der Fall, dieſen Moment mehr 


ſich ein großer theils mit Bäumen beſetzter und 
von Promenadenwegen eingefaßter Platz, der 
Boulevard, auf dem ſich die Kathedrale 
nebſt freiſtehendem Glockenthurm erhebt. Rings 
um dieſen Platz, nur durch die Straße getrennt, 
liegen die ſtattlicheren Gebäude, unter denen 
wiederum das Palais Katargy durch ſeine groß⸗ 
ſtädtiſche Bauart beſonders in's Auge fällt. In 
demſelben hatte der Großfürſt Nicolaus, bis er 
Anfangs Februar nach Odeſſa überſiedelte, fein 
Hauptquartier aufgeſchlagen. Vor ca. 8 Tagen 
unternahm er von dort aus eine Inſpieirungsreiſe 
durch den Rayon der ihm unkerſtellten Ken 
welche Ende dieſes Monats beendigt werden foll 
und in einer Revue über die hieſigen Truppen 
ihren Abſchluß finden wird. Alsdann will der 
Großfürſt, der ſich nicht allein in der Armee, 
ſondern auch bei der ganzen Civil⸗Bevölkerung 
großer Verehrung und Popularität erfreut, wieder 
dauernd ſein Hauptquartier hier aufſchlagen, wird 
aber, anſtatt im Palais e . in dem geſunder 
* Gouvernements⸗ Gebäude 5 
nehmen. 

Die letzten ſonnigen Tage haben übrigens 
ſchneller, wie ich es glaubte, die Straßen in der 
Stadt gangbar gemacht; außerhalb derſelben ſind 
jedoch die Wege noch vollkommen aufgeweicht, und 
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gegeben haben, welches befolgt werden wird; der 
moraliſche Einfluß eines mehr und mehr liberalen 
Zolltarifs wird dazu beitragen, uns neue Märkte 
zu öffnen und bei den ausländiſchen Käufern die 
für viele Artikel unſerer Production noch be⸗ 
ſtehende Vorſtellung, daß ſie theuer ſeien, zu zer⸗ 
ſtören. Bald werden wir ſtatt für zwei, für drei 
Milliarden Jen die exportiren. Dann werden 
wir in Wahrheit die Welt zu der Ausſtellung von 
1878 einladen können, die nur ein Hohn wäre, 
wenn ſie mit der Einführung eines den Verkehr noch 
mehr beſchränkenden Zollſyſtems zuſammenfiele.“ 


Deutſchland. 

N Berlin, 8. April. Ein Antrag Mecklen⸗ 
burgs, welcher in der letzten Bundesrathsſitzung 
zu dem Kaſernirungsgeſetz eingebracht worden iſt, 
betrifft, wie nachträglich bekannt wird, die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage. Wir haben ſchon früher mit⸗ 
getheilt, daß von mehreren Bundesregierungen 
Bedenken gegen das Kaſernirungsgeſetz darüber 
entſtanden ſind, daß man mit der Entſchädigung 
bei den Königreichen ſtehen geblieben iſt. Der er⸗ 
wähnte Antrag beſtätigt dieſe Mittheilung; es 
heißt, daß ähnliche Anträge auch noch weiter erfolgen 
würden. Jedenfalls wird es immer mehr fraglich, 
ob das Geſetz noch in dieſer Seſſion ſeine Er⸗ 
ledigung wird finden können. — Im preußiſchen 
Juſtizminiſterium iſt man eifrig mit den Ein⸗ 
führungsgeſetzen zu den neuen Juſtizgeſetzen be⸗ 
ſchäftigt. Die Arbeiten laſſen indeſſen in ihrem 
jetzigen Stadium noch nicht erkennnen, ob der 
Preußiſche Landtag ſchon in ſeiner nächſten Seſſion 
ſich damit zu beſchäftigen haben wird. Die Local⸗ 
fragen über den Sitz der einzelnen Gerichte machen 
ganz außerordentliche Schwierigkeiten. — Wie es 
heißt, wird vorerſt die Errichtung eines eigenen 
Gebäudes für das Reichsgericht in Leipzig 
noch nicht beabſichtigt, ſondern die Räume ſollen 
miethsweiſe beſchafft werden. 

— Der Kaiſer von Braſilien nimmt hier, 
wie bei ſeiner letzten hieſigen Anweſenheit, alle 
Sehenswürdigkeiten mit eingehendem Intereſſe in 
Augenſchein und zeigt ſich überall als einen 
tüchtigen Kenner und Pfleger der Besuche und 
Naturwiſſenſchaften. Bei ſeinem Beſuche der 
Mengen neuen Synagoge bekundete er feine 

enntniß des Hebräiſchen, und bei ſeiner letzten 


den für drei Viertel der jetzt Anweſenheit unterhielt er ſich hier mit einem be⸗ 
welche als kannten jüdiſchen 
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— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt für das 
deutſche Reich eine Reform der Conſular⸗ 
Gerichtsbarkeit, welche jetzt noch auf dem alten 
preußiſchen Geſetze beruht, in Ausſicht genommen 
worden. Die Nothwendigkeit dieſer Reform wurde 
wiederholt im Reichstage betont und erſcheint da 
um ſo dringender, wo den Conſuln das Recht einer 
freiwilligen Gerichtsbarkeit in größerer Ausdehnung 
zuſteht, z. B. zu Cheſchließungen, zur Beurkundung 
der Heirathen, Geburten und Sterbefälle von 
Staatsangehörigen, Legaliſation von Urkunden, 
Vornahme notarieller Geſchäfte, Nachlaß⸗Reguli⸗ 
rungen u. |. w. Alle dieſe Functionen find nun 
aber von einer Vorbedingung abhängig, nämlich 


Truppenmärſche, ſowie das Terrain für militäriſche 
Operationen benutzbar zu machen. 

Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein 
entſchieden guter; um ihn ſo aufrecht zu erhalten, 
finden in der jetzt gefährlichen Uebergangszeit nun 
verſchiedene Quartierwechſel ſtatt, reſpective ſtehen 
nach beendigter Revue noch bevor. Ungeſunde 
Cantonnements werden geräumt. Auch bei der 
materiellen Verpflegung des gemeinen Mannes iſt 
auf den Einfluß des Klimas Rückſicht genommen; 
fie iſt reichlich und gut, beſonders wenn man den 
Umſtand in Betracht zieht, daß der bei Weitem 
überwiegende Theil der ruſſiſchen Soldaten von 
Hauſe her nicht an den regelmäßigen Genuß kräf⸗ 
tiger Speiſen gewöhnt iſt; die niederen aa 
ind in Rußland nicht im geringſten verwöhnt. 
Für die Kranken hat man von vorne herein um⸗ 
faſſende Vorkehrungen getroffen und in gemietheten 
Privathäuſern verſchiedene Lazarethe eingerichtet, 
in denen die Abtheilungen für die anſteckenden 
Krankheiten vollſtändig von einander getrennt, aber, 
Dank dem geringen Krankenſtande, momentan nur 
ſchwach belegt ſind. 

Um ſo mehr wundert mich bei all dieſer Vor⸗ 
ſorge eins, und zwar iſt das die Art und Weiſe, 
in der man die Straßen und Wege auszubeſſern 
geſtattet; dieſelbe kommt mir nicht allein gar zu 
primitiv, ſondern auch geradezu geſundheitsſchädlich 
vor. Die ausgewühlten Stellen, Löcher und Riſſe 
werden vielfach nur mit Miſt ausgefüllt, dieſer ein 
wenig feſtgeſtampft und — die Reparatur iſt fertig. 
Ganz abgeſehen von der geringen Haltbarkeit, die 
ſich bei dem coloſſalen Wagenverkehr oft nur auf 
Stunden erſtreckt, ſteigen aus dieſem wunderbaren 
Wegebaumaterial jetzt ſchon gefährliche Miasmen 
auf. Wie wird das aber erft werden, wenn ein 
Regentag dazwiſchen kommt, und die Sonne dann 
abermals das Austrocknen dieſer Stellen über⸗ 
nehmen muß? Reden hört man darüber von allen 
Seiten, 9 70 welche Abhilfe iſt aber bis heute 
noch nicht bemerkbar geworden! 

Kiſchineff wurde, wie bereits erwähnt, mit 
großer Raumverſchwendung . 0 und birgt 


es gehört entſchieden eine geraume Zeit anhaltend mehrere große Plätze in ſich. Beſonders einer 
warme Witterung dazu, um fie für größere] derſelben, der Polizeiplatz, kommt den Truppen 
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der, daß der Staat, worin der Conſul reſidirt, ihm 
die Ausdehnung derſelben geſtattet. Dazu ſind 
vorherige vertragsmäßige Abſchlüſſe oder Conſular⸗ 
Conventionen nothwendig, und wo ſolche nicht 
vorliegen oder ſehr lückenhaft ſind, da iſt auch der 
Conſul beim beſten Willen und größten Amtseifer 
wenig oder garnichts für die Deutſchen zu thun 
im Stande. Nach dieſer Richtung hin haben 
nun unſere internationalen Verträge noch viele 
weſentliche Lücken aufzuweiſen, deren Aus⸗ 
füllung mit der Reform der Conſular⸗Gerichtsbar⸗ 
keit Hand in Hand gehen ſollte. Auch würde es 
ſich empfehlen, nach anderen Normen als bisher 
die Beſetzung der Conſulate vorzunehmen, etwa 
nach ſolchen, wie ſie in England, dem Lande, 

welches am meiſten durch ſeine Conſulate leiſtet, 

maßgebend ſind. Dort werden die wichtigſten 

Generalconſulate gewöhnlich mit hervorragenden 

Schriftſtellern und Politikern beſetzt, und dieſe Ein⸗ 

richtung hat ſich ſo vortrefflich bewährt, daß die 

Berichte dieſer unbureaukratiſchen Beamten im 

engliſchen auswärtigen Miniſterium nicht ſelten 

für wichtiger gelten, als die der Ambaſſadeurs, 

Reſidenten u. ſ. w. Es iſt ſogar Thatſache, daß 

man ariſtokratiſche Imbecilitäten, wie ſie das eng⸗ 

liſche Patronageſyſtem vielfach zu Ehren bringt, in 

manchen Fällen nur darum auf ihren Geſandt⸗ 

ſchaftspoſten belaſſen konnte, weil man über das 

betreffende Land von Conſuln informirt war, die 

nicht im Bureau, ſondern in der Politik von unten 

auf gedient, und ſich durch Geiſt, geſunden Blick 
ir Thätigkeit ausgezeichnet und emporgearbeitet 

atten. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die von den 
bürgerlichen Gemeinden zur Anlegung von 
Begräbnißplätzen zu übernehmende Verpflich⸗ 
tung ſoll, allem Anſcheine nach, zunächſt zurück⸗ 
gelegt werden, obwohl mit Benutzung der eingefor⸗ 
derten Gutachten von Oberpräſidenten, Regierungs⸗ 
behörden u. ſ. w. ein ſolcher Geſetzentwurf unter 
den Auſpicien des Miniſterialdirectors Dr. Förſter 
(des bekannten juriſtiſchen Schriftſtellers und Ver⸗ 
faſſers der Theorie und Praxis des preußiſchen 
Privatrechts) ausgearbeitet worden war. Dabei 
hatte, wie es heißt, dieſer Geſetzentwurf ſchon es 
auch den Kirchengemeinden freigeſtellt, eigene Be⸗ 
gräbnißplätze neben den Gemeinde⸗Begräbnißplätzen 
zu errichten und damit eigentlich nur das wieder⸗ 

olt, was das allgemeine Landrecht zugeſtanden 


hatte. Vermuthlich will man aber, trotz des von 


der Abgeordneten kundgegebe⸗ 
ieder Gegenſtände des Tul⸗ 
indem „ wenn ſchen die Ce ſcguce 
des Reichsgeſetzes über die Beurkundung def Per⸗ 
ſonenſtandes auch den . und nicht den 
geiſtlichen Behörden die Beauſſichtigung des Be⸗ 
gräbnißweſens zuerkennen muß. Da die Beurkun⸗ 
dung der Sterbefälle den Geiſtlichen entgögen iſt, 
ſo ſollten ſie auch keine Verfügung mehr über die 
Begräbnißplätze haben. Die beſtehende Geſetz⸗ 
gebung und die Erläuterung, welche ſie durch Mi⸗ 
niſterial⸗ Anordnungen erfahren, ſollten endlich 
klaren zeitgemäßen Anordnugen weichen. So haben 
ſich beiſpie sweiſe früher die Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten, des Innern und der Juſtiz nicht 
für ermächtigt erklärt (entgegen dem § 189, Thl. 
II., Tit. 11 des A. L.⸗R.) die evangeliſchen Kirchen⸗ 
J dd / TOR TEEN Rn 


dem vorigen Hauſe 


.. 


größten Anziehungspunkt üben in dieſer Beziehung 
die kaukaſiſchen Koſaken aus, welche ihre Exereitien 
ſtets mit einer Art nationalem Waffenſpiel be⸗ 
ſchließen, das dem einzelnen Mann Gelegenheit 
iebt, ſeine Sicherheit zu Pferde ſowohl wie ſeine 
155 im Gebrauch der Waffen vor dem ver⸗ 
ammelten Publikum zu produciren. Alles, was 
ich Derartiges bisher von Kunſtreitern geſehen, 
bleibt weit hinter ihren Leiſtungen zurück, weil es 
von ihnen erſtens im vollen Waffenſchmuck und 
feldmäßiger Ausrüſtung, dann aber auch, was ſehr 
weſentlich, auf einer geraden Linie von ca. 300 
Schritt Länge ausgeführt wird. 

Der Abritt erfolgte einzeln und ſtets, vom 
Stand aus, in ſchärfſter Carriere; das Pferd jagte 
dabei vollkommen zügellos dahin und wurde nur 
durch Klopfen mit der Hand geleitet und durch 
wilde Schreie zu immer ſtärkerer Gangart ange⸗ 
trieben. Wie und wodurch der Reiter bei dieſem 
tollen Jagen ſeine Kräfte desen will, bleibt voll» 
kommen jeiner eigenen Erfindungsgabe anheims 
geſtellt. Bald erſchien einer au 
auf dem Kopf im Sattel ſtehend; wieder ein 
anderer hing zur Seite ſeines Pferdes herab, ſich 
dabei nur mit einem Sub im Bügel haltend. In 
dieſer Situation wurde das Gewehr ſchußbereit 
emacht. Ein kräftiger Schwung und der Reiter 
fa wieder auf dem Rücken feines treuen 
Thieres, öfters, wenn es ſich darum handelte, einen 
verfolgenden Feind niederzuſchießen, auch ver⸗ 
kehrt. Die verlorenen Pelzmützen wurden ſtets 
im geſtreckten Galopp des Pferdes durch tiefes 
Herabbeugen mit der Hand aufgenommen und 
dann jubelnd geſchwenkt. Einige Mal führten 
auch, wie es mir ſchien, auf vorhergegangene Verab⸗ 
redung, zwei Mann gegeneinander einen Schein⸗ 
kampf mit der blanken Waffe aus; ſie hatten ſo⸗ 
mit nur eine Hand frei, auf die ſie ſich bei ihren 
Voltigen aus und in den Sattel ſtützen konnten. 
Die de mützen ſah man vielfach und wohl meift 
mit Willen verloren gehen, um ſie nachher wieder 


* t, ein anderer 


* 


zn wider ihren Willen zu zwingen, auf 
ren Kirchhöfen den Zutritt der nee 
er Geiſtlichen und die Verrichtung geiftlicher 
Amtshandlungen zu geſtatten. Ebenſo beſtehen 
noch allerlei Entſcheidungen des Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte über das 
Begräbnißweſen, unter anderen die, daß über die 
Benutzung, Theilung und Verordnung der einer 
Stadt⸗ oder Dorfgemeinde gehörenden Begräbniß⸗ 
plätze für verſchiedene Confeſſionen die Verwal⸗ 
tungsbehörden Anordnugen treffen dürfen, gegen 
welche der Rechtsweg ausgeſchloſſen iſt. 

— Die Conferenzen wegen Reviſion des 
. Handelsvertrage 
werden am 15. d. M. in Wien beginnen. Deuts 
ſcherſeits nehmen an denſelben Theil: Legations⸗ 
rath Jordan a Amt), Geh. Rath Huber 
(Reichskanzleramt), Geh. Rath Stüve (Handels⸗ 
miniſterium) und je zwei Bevollmächtigte Baierns 
und Sachſens. 

5 ſchreibt die „K. Z.“, 
wird bei der Eröffnung des Reichstages am 10. April 
wieder auf ſeinem Platze ſein. An ein plötzliches 
Einlenken der neuen Regierung in der kirchlichen 
Politik wird nicht gedacht, doch ſind von Rom aus 
hieher an eine hohe Adreſſe Mittheilungen gemacht, 
wonach einige Cardinäle, namentlich Antonelli's 
Nachfolger, Simeoni, nicht abgeneigt ſind, über 
einen modus vivendi zu unterhandeln. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 6. April. Sämmtliche Blätter bezeichnen 
die eee eee als eine Gefahr 
für die Intereſſen Ungarns; eine Rückwirkung des 
Ereigniſſes dürfte die von n gest in der 
orientaliſchen Frage befolgte Politik gefährden. 

Agram, 7. April. Die in Croatien, Slavonien 
und dem früheren Militärgrenzgebiete weilenden 

lüchtlinge aus Bosnien haben ein heute nach 

ondon abgehendes Memorandum an das 
engliſche Merle gerichtet, worin fie den 
Schutz der engliſchen Nation für den Fall ihrer 
Rückkehr in ihre Heimat erflehen. 

Cattaro, 6. April. Entgegen der kategoriſchen 
Weiſung der Regierung, daß weder Waffen noch 
Munition für die Montenegriner in den 
Häfen der Bocche ausgeſchifft werden dürfen, 3 
wurde dennoch die un in Dobrota vonig 
3800 Kiſten Waffen und Kriegsgeräthſchaften, 
welche mit dem öſterreichiſchen Schiffe „Chinchina“ 
aus Belgien ankamen, bewilligt. 

Frankreich. 

+++ Baris, 7. April. Auf Befehl des 
— Nuntius, der es für klug hielt, den 

tarſchall Mac Mahon nicht in Verlegenheit zu 
bringen, iſt die Rede Chesnelong's im katholiſchen 
Congreß im Druck ſo zugeſtutzt worden, daß alles, 
was denn doch zu aufrühreriſch erſchien, aus der⸗ 
ſelben entfernt wurde; auch wurde in Folge der 
zen das „Comité catholique de Paris“ von der 

egierung . Maßregel der Wortlaut der 
an den Papſt geſandten Depeſche dahin abgeändert, 
daß die Worte: „L'assemblée générale des Comités 
eatholiques‘‘ durch „L’assemblee catholique“ erſetzt 
wurden. In der vorgeſtrigen Abendſttzung des 
katholiſchen Congreſſes wurde die Antwort des 
Papſtes auf das Telegramm der „Assembleée 
catholique“ . Nerds ge welches alſo lautet: „Rom, 
Donnerſta 5. April, Herrn Chesnelong, Präſident 
u Paris vereinigten Verſammlung der 


> 3 bis man ſie Alle gewonnen dacht desen Abſchluſſes eines Handelsvertrages Vor⸗foft hörte dieſelbe für eine längere Reihe von 1 
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Tagespreſſe gegen die Kirche, ihre Diener und An⸗ 
hänger gemacht werden, zu verfolgen, und denen, 
welche von den Gegnern der Kirche beläſtigt wer⸗ 
den, Beiſtand zu leiſten. Zum Schluß ermahnt 
Msgr. Mermillod zu einer thätigen Propaganda 
zu Gunſten der Kirche; die jungen Leute, die jetzt 
auf den Boulevards umherſchlendern und Theater 
und Wettrennen beſuchen, müßten zu Apoſteln ge⸗ 
macht werden, um das Volk zur Kirche zu bekehren. 
In der Freitags-Verſammlung wurde der Bericht 
des Barons Chamborand, betreffend die Ver⸗ 
mehrung frommer Volksbücher, genehmigt. Auf 
Antrag des Barons Avril faßte die Verſammlung 
4 auf die „katholiſche Kunſt“ bezügliche Beſchlüſſe: 
1) eine Conferenz zum katholiſchen Unterricht in 
der Geſchichte der ſchönen Künſte zu bilden; 
2) höhere dane Schulen der Architectur, 
Malerei, Bildhauerei und Muſik zu gründen; 
3) einen berufsmäßigen Unterricht im Orgelſpiel 
und in der Begleitung des Chorgeſanges für 
Frauen einzurichten; 4) in allen Schulen den 
Unterricht im Chorgeſang einzuführen. Ein anderer 
Bericht verbreitet ſich über die Wirkſamkeit der 
Geſellſchaft zur Unterſtützung militäriſcher Inva⸗ 
liden. Abbé Millaud ſpricht alsdann über die 
Coloniſirung von Algerien, welches theilweiſe mit 
Elſäſſern und Lothringern bevölkert werden ſolle, 
die Franzoſen zu bleiben wünſchten. Heute findet 
die Schlußſitzung unter dem one des Biſchofs 
8 ftatt. — Obwohl die Lächerlichkeit des Ge⸗ 
ahrens einiger franzöſiſcher Blätter und die 


gewagt, haben ſich ſtets unter das Joch gebeugt, zukommen vermocht hat, ſondern auf den weiler 
Uinaus im Meere belegenen Gründen ſeinen Laich 


ane aun Provinzen eingelaufen. Dem Prä⸗ 5 die Fiſcher, welche gehofft haben, daß der 
ecten von Coſenza hat ſich der Räuberhauptmann 


radicale „Capitale“ wünſcht, daß es den Jeſuiten Pe r Is d d ug 
reibnetze beſtehen, wird daher 


re haben W 
dieſem Manne genügt, um fein eigenes Land zu 
Grunde zu richten, Hunderttauſenden von Menſchen 
den Untergang zu bereiten und die Saat künftiger 
Kriege in Europa auszuſtreuen, die noch unheil⸗ 
voller fein müſſen als die früheren. ... Die 
Einheit Deutſchlands unter Preußens Führung, 
der er das Leben und den Wohlſtand feiner Mit- 
bürger, des ganzen Landes und ſeinen eigenen Ruf 
geopfert hat, iſt kaum im erſten Entwurfe fertig, 
und ſchon beginnen die einzelnen Theile des 
Rieſenbaues aus den Fugen zu gehen, obgleich ſie 
der mit Blut und Eiſen gekittet ſind. Man mag wohl 
Katholiken. Der heilige Vater welcher den Mit⸗ zweifeln, ob das deutſche Reich feinen gemaliinen 
iedern der Verſammlung Tünsaijusegw/digun: Baumeister überleben werden Zam wiuß 
„ jenvet ihnen aus e, fein „ schreibt. der Correſpondent! „Wir Fol, vie 
— Segen, ihnen und ihren Arbeiten. wir den Fürſten Bismarck für den böſen Genius 
Car inal Simeoni.“ Der Präſident Chesnelong Europas halten, nehmen keinen Anſtand, ſeinen Sturz 
kündigt darauf an, daß zwei Katholiken der Geſell⸗ mit Jubel zu begrüßen. Ein volles Jahr wenigſtens 
ddt zur Begründung einer neuen katholiſchen können wir ruhig arbeiten und das friedliche Feſt, 
ndwirthſchaftlichen Schule, ein ehemaliges Schloß | zu dem die Industrie und der Handel der ganzen 
nebſt einer Mühle, eine Meierei, 50 Morgen Welt geladen find, vorbereiten. Obwohl der Friede 
Landes und 20000 Franken Geld zur Verfügung] dadurch, daß der Fürſt aufhört Kanzler zu ſein, 
eſtellt hätten. Aubry, ehemaliger Deputirter] noch nicht 1 iſt, ſo vermindert doch ſein 
1 Vogeſen, hielt eine Vorleſung über katholiſche] Rücktritt die efahr eines Krieges und das iſt 
Staatsökonomie. Marolles theilte einen Be⸗ ſchon etwas.“ — Die „France“ macht folgende 
richt über die katholiſchen Geſellen ⸗Vereine zutreffende Bemerkung zu dem Prozeſſe Paul 
(die durch die ganze Welt verbreitet ſind) de Caſſagnac's: „Man kann nicht umhin, einen 
mit: die Geſellſchaft zähle in Paris mit über bezeichnenden Vergleich zwiſchen dem Urtheilsſpruch, 
200 000 Arbeitern nur 2000 Mitglieder, man müſſe welcher Paul Caſſagnae betroffen hat, und der 
— . Staa, die über ves Guyot, den Redacteur der 
in beſagter Weiſe aufheben zu können, Waffen „Droits de l Homme“ feiner Zeit verhän t wurde, zu 
jedoch nie, trotzdem die Reiter außer dem über die ziehen. Paul de Caſſagnac wurde wegen Beleidigung 
Schulter gehängten Gewehr, noch Säbel, Piſtole] der Kammer zu 2 Monaten Gefän niß und 3000 Fr. 
und Dolch führen. Lanzen haben die kaukaſiſchen Geldbuße, Yves Guyot wegen ae Bft eines 
Koſaken nicht. Erſt nach Verlauf von einer] Agenten der Sittenpolizei zu 6 Monaten Gefängniß 
Stunde brauchte nachgegurtet zu werden, ein Um⸗ und 3000 Fr. Geldbuße verurtheilt. Das heißt: 
ftand, der bei dem permanenten er und Her⸗[Es iſt dreimal weniger gefährlich, die Landes: 
werfen im Sattel entſchieden bemerkenswerth iſt. vertreter zu inſultiren, als den unterſten Polizei⸗ 
So muß z. B., bei dem ſeitwärts 2 9 en |agenten zu e zu beleidigen. 
igbügel der entgegengeſetzten Seite die i anien. u 
— ves Mauses Pages Damit er bei Madrid, 1. April. Die Politik ruht zur 
Dieter Procedur nicht durch das Sattelpolſter] Zeit gänzlich; Canovas weilt wieder im Süden. 
hinübergezogen werden kann, läuft der Steigbügel⸗ Nur hier und da werden einzelne Stimmen laut 
riemen in feiner Mitte durch einen am vorderen über die den Cortes demnächſt zu unterbreitenden 
Sattelgurt befeſtigten Lederring. Dieſe Vorrich⸗ Geſetzentwürfe. Wie es ſcheint, befindet ſich dar⸗ 
tung bildete die einzige Erleichterung, die ſich] unter in. erſter Reihe ein von dem nunmehrigen 
dieſen geborenen Reitern bei ihren wagehalſigen] Juſtiz⸗Miniſter . Collantes ausgearbeitetes 
Stückchen bot. Der öftere Applaus der Zuschauer Preßgeſetz 1 a des 0 läßt gar 
ſchmeichelte ihnen und ſchien ſie beſonders anzu⸗ nicht den Gedanken au 15 bande 15 es ſicg um 
feuern, die Anſtrengung dagegen, ſowohl an einen Schritt nach vorw ne han 0 5 Er 5 ie 
Reiter wie Pferd, ſpurlos vorüberzugehen. Luſtig[ dem er aus dem Miniſt eh Verkehr Bier ae 
ſingend marſchirten fie ab. geſchieden, iſt er allein auf den mi 1 
Nuntius Sr. Heiligkeit beſchränkt, denn merk⸗ 
Literariſches. würdiger Weiſe ruhen in Spanien Juſti uch 
„Oscar Blumenthal's „Neue Monats⸗ Cultus in einer Hand. Es iſt har ag 15 
jefte” (Verlag von Ernſt Julius Günther in zu verwundern, daß ſchwere Zeiten für die x a 
Vi bringen in ihrem letzten Heft einen Bei⸗ Preſſe hereinzubrechen drohen. Man Leden 
trag von Adolf Strodtmann, der geeignet iſt, in Wiedereinführung der Caution, von ne r ung 
literariſchen Kreiſen ein lebhaftes Aufſehen zu er⸗ der Zeitungen, Verweigerung der Erlaubniß, ſolche 
regen. In . Yale „Neues von 955 8401 herauszugeben und 81 7 
iligrath“ theilt Strodtmann eine große Za Italien. 2 Ä 
Er ei Brise Freiligrath's — die zum Nom, 5. April. Der ee 1 * 
Theil von hohem poetiſchem Reize find, aber in vom Parlamente die Erhöhung der Civilliſte 
den bisherigen deutſchen ti on arg fehlen. des Monarchen um 2 Millionen jährlich verlangen, 
Durch dieſe e ar vervollſtändigt ſich das von denen 1 250 000 Lire zur e der 
literariſche Charakterbild des großen Dichters in] Schulden und zur Bezahlung der Zinſen derſelben 
der vortheilhafteſten Weiſe. Außerdem enthält das | verwandt werden ſollen. — Dem Miniſterpräſidenten 
eft einen Literaturbrief von Johannes Scherr, iſt es gelungen, die Unterhandlungen mit dem 
eine ergreifende Erzählung in Verſen: „Ein Mutter- Repräsentanten der Geſellſchaften, welche die Ver⸗ 
25 von Emil Taubert, witzige Plaudereien von waltung der Staatseiſenbahnen übernehmen 


durchfallen; deshalb iſt es zweifel 
151655 der Oppoſition ihn N ; 
a 


jen, ſowohl zu dem General⸗Gouverneur, wie auch zu 
nicht nachzugeben und hoffen mit Hilfe eines in die den Conſuln der Großmächte begeben hätten Sie 
Contracte neuerdings aufgenommenen Vorbehaltes |jollen denſelben erklärt haben, fie wünſchen lebhaft 
etwaige Arbeitsniederlegungen betreffend, Stand] die Aufrechthaltung der Beziehungen zu ihrem 
halten zu können. — Der bekannte Redner und Staatsoberhaupte, ſie hätten auch ihrerſeits nichts 
Freidenter Charles Bradlaugh, ſowie die als Vor⸗ verſäumt und Alles gethan, um dies möglich zu 
kämpferin der Frauenrechte bekannte Frau Annie] machen. Allein auf ihre Rechte und Privilegien 
Beſant als Redacteur reſp. Mitredacteur des würden fie durch die Annahme der türkiſchen Ver⸗ 
„National Reformer“ wurden am 5. d. M. auf die faſſung nie und nimmermehr verzichten. Sollte 
Anklage hin verhaftet, eine unſittliche Flugſchriftſ aber die t,ürkiſche Regierung fortgeſetzt ihre Rechte 
edruckt und herausgegeben zu haben. Es handelt] mißachten, und ſollten die Conſuln nicht rechtzeitig da⸗ 
fich dabei um ein Buch von Charles Knowlton, ſorgen, daß dieſe Frage befeitigt werde, jo würden 
Doctor der Theologie, betitelt: „The fruits of] die Dinge eine andere 8 nehmen, welche 
Philosophy“, worin die Malthuſianiſche Theorie] den Frieden und die Ruhe gefährden und das 
über Population behandelt wird. Gegen Bürg⸗ Land zu neuen Opfern und Kämpfen zwingen 
ſchaft für ihr Erſcheinen bei der demnächſtigen[ würde. Die Kretenſer könnten nicht daran denken, 
Prozeßverhandlung wurden die Angeklagten vor- die in dreijährigen Kämpfen errungenen Rechte 
läufig auf freien Fuß geſetzt. ohne Blutvergießen preiszugeben; würde man ſie 
Dänemark. aber zur Vertheidigung derſelben zwingen, dann 
Kopenhagen, 6. April. Hier werden —ſchreibt[ würden fie ſich nicht mehr auf den Kampf 
man den „H. N.“ — in dieſen Tagen große Ver: für die Aufrechterhaltung des organiſchen Statutes 
ſammlungen abgehalten, in welchen ohne Zweifel] beſchränken, wohl aber ihre Jahrhunderte alten 
über den Sommerfeldzugsplan und die event. Rechte zurückfordern. Dieſe Frage ſowohl, wie 
Steuerverweigerung als Antwort auf das von der|aud die trotz der Anſtrengungen der Regierungs⸗ 
Regierung zu erlaſſende proviſoriſche Sinanggeieh organe zunehmende Auswanderung der moha⸗ 
verhandelt wird; aber ernftlic denkt gewiß keiner[ medaniſchen Bevölkerung nach den Städten, 
an die Durchführung einer Steuerverweigerung, ferner das Umſichgreiſen der Unſicherheit auf dem 
welche vor einiger Zeit in den Linkenblättern ſtets] Lande geſtalten die Situation zu einer überaus 
als drohendes Geſpenſt zum Schreckeinjagen be- prekären. Dazu kommt noch, daß man in chriſt⸗ 
nutzt wurde, aber in der letzten Zeit ſowohl aus lichen Kreiſen 1 10 hat, an drei verſchiedenen 
der Preſſe als aus den öffentlichen Berfammlungen | Orten Verſammlungen abzuhalten, um über die 
verſchwunden iſt, und wenn es zum Stücken kommt, Sachlage und die künftige Haltung 15 berath⸗ 
würden ſich vielleicht kaum einige Be auf] ſchlagen. Von der Stellung der türkiſchen Ver⸗ 
die ſchlüpfrige Bahn hinauswagen. Dagegen wird waltungs⸗Organe dieſen angeſagten Verſammlungen 
ohne allen Zweifel die Partei in wüchſter Zeit | gegenüber wird es abhängen, ob die ganze Ange⸗ 
Aufrufe an ihre Wähler und Anhänger im ganzen legenheit in einem ruhigen Fahrwa er bleiben 
Lande erlaſſen und es iſt auch nicht unmöglich, werde oder nicht. Sollten indeß die Türken, wie 
daß die Abſendung einer Maſſendeputation an den] man befürchtet, das Zuſtandekommen dieſer Ver⸗ 
König wirklich in Scene geſetzt wird, aber damit ſammlungen zu verhindern ſuchen, jo dürfte ſich 
wird die Geſchichte dann auch aus fein. Das die amen nur noch mehr verſchlimmern und zu 
Geſchehene iſt die lange voraus geſehene Confequenz | Zuſammenſtößen führen. 
der Linkenpolitik, die Situation iſt aber an und 
für ſich in ihrem Grundweſen ſchon vor einem Danzig. 10. April. 
halben Decennium ſo geweſen wie ſie jetzt iſt. * Herr Admiral Henck iſt in Begleitung des 
Norwegen. Admiralitätsraths Herrn Koch hier eingetroffen und 
Chriſtiani a, 4. April. Die reichſte unſerer] hat geſtern die Kaiſerl. Werft inſpicirt. Die Ins 


achenhuſen und Hieronymus Lorm, Probe- wollen, auf eine den Finanzen des Staats vor⸗ 
ni er Fre „Dora“ A einem, Urtheil ar. nr 2 \enbe u 1 es Be 
i ie, endlich wieder] die Entwürfe zu den betreffenden Verträgen dem N t 5 ) ) 
* ehr . — . — weit erz] Parlamente noch vor den 1 zur Berathung[Heringsfiſchereien war früher die an der ſpection wird heute re BEE 
ſaften Tepe. An Friſche und Mannigfaltig⸗ zugehen. N fallen a d Wunsch 10 Simon f üſte . Age nge Fischer dee e . — nn 1 berhe N . 1 
i ts kö enthal's onats-J und Léon Say ſollen auf den Wunſch des Finanz⸗ſogenannte Frühlings⸗He 0 5 8 2 
e . miniſters mit dem Comthur Luzzati in Padua be- jedoch dieſe Fiſcherei ſtets unſicher geweſen, und Recht des Staates auf Uebernahme der Verwal⸗ 


ahn zugehören wird. 


d ins Leben tritt, bringt einige Abänd 
denen abgeſehen von der gewohnten 


von Berlin aus gehört. 


20 Min. Aufenthalt, trifft in Dirſchau 


Uhr 
in. Nachmittags abgehen. 
Schwurgericht. 

e Anklagefall, welcher 


ftunden zur Verhandlung gelangte, wurde 


Dieſelbe d 5 
Tau Albertine Kutſch gegen ihren Eh 
Regultrung eines Interimiſticums 


a 


am 30. 


ch im ſeiner Dez 


Rp" AERO Tu. 


Dakannimarhung. 


er Firtzeuregiſter iſt heute unter 
der Firma 
L. Matzko 
folgender Vermerk eingetragen: 
Dieſes Handelsgeſchäft iſt auf den 
Kaufmann Johannes Rudolph Alexan⸗ 
der Loche zu Danzig übergegangen. Die 
Firma ift in L. Mato Nachfolger 
verändert und nach No. 1038 des 
Firmenregiſters übertragen. 
Demnächſt iſt die Firma 
gr L. Matzko Nachf. 
7 Danzig und als Nadel derſelben der 
aufmann Johannes Rudolph Alexander 
Loche daſelbſt unter No. 1038 des Firmen⸗ 
iſters eingetragen worden. 
anzig, den 9. April 1877. 0 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. (4061 


Bekanntmachung. 


Die evangeliſche Predigerſtelle in Hela, 
welche außer freier Wohnung und einigen 
Naturalien ein Einkommen von 1221 &. 
20 2, gewährt. für welche aber Seitens des 
Prag ver Conſiſtorii der Provinz Preußen 
der Staatszuſchuß bis zur Höhe des Mini⸗ 
malſatzes von 1800 Mark reſp. 2400 Mark 
höheren Orts nachgeſucht werden wird, iſt 
vom 20. April d. J. ab, anderweit zu be⸗ 

n. Qualificirte Bewerber wollen Ihre 

ungen baldigſt bei uns einreichen. 
ig, den 4. April 1877. 


er Magiſtrat. 63950 


ar der Friedrich Wilbelm Falk'ſchen 

* ache No. 25/77 ſoll das zu 
dieſem Nachlaſſe gehörige Grundſtück Neu⸗ 
fahrwafler, Olivaerſtraße No. 62 und 63 
der Servisbezeichnung, Dlivaerfreiland 
No. 1 des Grundbuchs, in freiwilliger Sub⸗ 
haflation . verkauft werden 
und ift dazu ein Termin auf den 
1. Mai 1877, 

Vorm. 11 Uhr, 
vor dem H. Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
Nippold an der Gerichtsſtelle im Zimmer 
No. 10 angeſetzt. Hierbei wird noch be⸗ 
kaunt gemocht daß jeder Bieter im Bietungs⸗ 
termine Verlangen 900 Mark Caution 
— hat, daß das ganze Kaufgeld 

ft bei der Auflafiung des Grund⸗ 

ſtücks baar zu bezahlen iſt und daß die auf 
18,900 K. abſchließende Taxe des Grund⸗ 

‚in unſerem Büreau IIa bei den Nach⸗ 
aß⸗Akten einzuſehen ift. 

Danzig, den 25. März 1877. , 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
i II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
i die Werft ſollen 249 Mille Hart⸗ 
br. e 1. Klaſſe und 400 Mille 2. Klaſſe 
Be werben. a 

ieferungsofferten find verſiegelt mit der 
Auſſchrift: Submiſſion auf Lieferung von 
Steinen“ b dem 

am . April er., 
Mittags 12 Uhr, 

Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


1 Ausſicht, welche der Kgl. Direction der Oſt⸗ 


* Der Sommerfahrplan auf der Königl. 
Pſtbahn, welcher wie alljährlich vom 15. Mai 


ines Tages⸗Courierzuges vorzugsweiſe die Ver⸗ 
nderung der Abfahrtzeit des Nachtcourierzuges F 
b i Dieſer Zug, welcher bis⸗ 
her von Berlin um 10 Uhr 45 Min. Abends ab⸗ 
gegangen iſt, wird für die Folge erſt um 11 Uhr 


in. ein. Die Abfahrt⸗ und Ankunftzeiten des 
correſpondirenden Zuges nach Berlin werden nicht 
Be Der Tages⸗Courierzug geht von 
Berlin um 9 Uhr 30 Min Vorm. ab, hat in Kreuz 


Der zweite geſtern an⸗ 
erſt in den Nachmittags⸗ 


dene Heſtändniß der Angeſchuldigten — unverehelichten 
Noſalie Schulz von hier — ziemlich raſch erledigt. 
te in einer Prozeßſache der Zimmergeſellen⸗ 
emann wegen 


ugin vor dem hieſigen Gericht beſchworen, daß fir 
ehen habe, wie eines Abends im Inni 1875 der Ehemann 
0 nung mit einem Bierglaſe und zwei 


aſchen nach feiner Frau geworfen habe. In dem 
2 Eheſcheid unge vrozeſſe wieder als Zeugin ver: 
nommen, 


hat ſie ausdrücklich eingeräumt, daß dieſe 


Aus 1 w 
—. Alz 2 
falſchen Zeugni 


achtet 


ein Schaden durch 


erungen, 
Einlegung 


aſſes in 
* 


genommen. 


dem ſch 


— 


um 6 1 weg, 


durch das 


Juli 1875| am 1. d. Mis. bewirkt. — D 


kranz, Gr. und Kl. Ußni 


ie 


er Gemeinde Nofenfranz find 


beraumten Termine mit Proben einzureichen. 
Die 2 8 Bedingungen, welche auf 
portofreie Auträge gegen attung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen zur Einſicht aus. 

April 1877. 


Danzig, den 4. 
atferliche Werft. 


8 
1 * R 
Bekanntmachung 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanus S. Zutermann hier wird 
das auf den 25. April d. J., Vormittags 
10 Uhr anberaumte Termin zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord auf 
den 1. Mai 1822, 
Vormittags 10 Uhr, 
verlegt. 


Elbing, den 5. April 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 
ekauntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Teſſensdorf 
auf der Marienburg ⸗Altmarker Chauſſee 
ſoll vom 1. Mai 1877 auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, den 14. April, 
Mittags 12 Uhr, 
7 


3979) 


im Bureau des Kreis ⸗Ausſchuſſes [ f 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß neue 
Bieter nur bis 1 Uhr Mittags gegen Er⸗ 
legung einer Bietungs⸗Caution von 300 M. 
werden zugelaſſen werden. 5 

Die Bedingungen lönnen im Bureau 
der Landesbau⸗Inſpection Elbing ſowie 
in unſerm Bureau eingeſehen werden. 

Stuhm, den 26. März 1877. 


Eisenbahn. 
Auctions⸗Anzeige. 


Am Montag, den 16. April er., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ſollen auf dem 
Bahnhofe zu Stolp gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung an den Meſſtbietenden öffentlich 
verkauft werden: 
ca. 1100 Ctr. alte 23 Zige Schienen, 

70 Ctr. „ Stahlſchienen, 

100 Ctr. Eiſendrehſpäne, 

30 Ctr. Stahldrebipäne, 

30 Ctr. unverbr. Gußeiſen, 

100 Ctr. verbranntes Gußeiſen, 

100 Etr altes Schmelzeiſen, 

3 Ctr. alten Zink, 

102 Stück große Vorhängeſchlöſſer, 
alte Wagenpläne, Zeugabfälle, Gum: 
mi ohne Leinwand und eine Menge 
alter Utenſilten und Gerättze, wozu 
Käufer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufs ⸗Bedingungen find 
im Auctions⸗Termine an Ort und Stelle 
oder auch vorher auf portofreie Anfragen 
von der Regiſtratur unſeres Ceutral⸗Bu⸗ 
reaus hierſelbſt zu erfahren. 

Stettin, den 20. März 1877. 


Directorium. 


daß fe im G 
tet habe. S 
5 durch die Fran Kutſch überredet ſein, 
wofür ſich indeſſen, wie neulich ſchon mitgetheilt wurde, 
kein Beweis⸗Anhalt ergehen bat. Mit Rückſicht auf 
das offene Geſtändniß der Angeklagten, den freiwilligen 
Widerruf ihrer falſchen Aus ſage und den Umſtand, daß 
0 den Meineid nicht entſtanden ift, 
wurden die vom Vertheidiger Hrn. Juſtizrath Weiß be⸗ 
antragten mildernden Umſtände von der Staatsanwalt: 
ſchaft und dem Gerichtshofe zugegeben und die Schulz 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. ; 
Geſtern wurde eine Tonne voll Milch, die ein 
auswärtiger Milchfahrer zum Detailverkauf hierher ge⸗ 
bracht hatte, von der Polizei confiscirt, und nach⸗ 
dem durch chemiſche Analyſe feſtgeſtellt worden, daß die 
Milch verſälſcht war, der geſammte Inhalt des d.tr. 
der Langgaſſe in den Rinnftern entleert. 
Geſtern wurde in der Wohnung eines jungen 
Mädchens auf der Niederſtadt die Leiche eines am 
Fer tue geborenen Kindes in einem Verſteck aufgefunden. 
a die Umſtände einen Kindesmord vermuthen laſſen, 
wurde die Leiche einſtweilen in polizeilichen Verwahrſam 


* Am Sonntag Nachmittag hätte leicht durch un⸗ 
vorſichtiges Fahren ein ſchwerer Unglücksfall paſſiren 
können. Ein Spazierwagen, auf welchem ſich mehrere 
Perſonen befanden, fuhr quer über das Schienengeleiſe 
der Pferdebahn nach Neugarten zu 
der Letzteren bereits in unmittelbarer Nähe war. 
ſchnellen Bremſen des Kutſchers gelang es, einen 
heftigen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Glücklicherweiſe 
chlug die Deichſel des Pferdebahnwagens über den 
Rücken der Pferde des vorüberfahrenden Gefährts hin⸗ 
ſo daß der Wagen an das Gitter des Ecksauſes 


Graudenz ziehen; anderſeits aber würden auch nach 
dem jetzigen Plane viele Ortſchaften, welche ſüdlich von 
Mewe liegen, nach Danzig und umgekehrt andere, über 
2 Meilen nördlich, nahe bei Dirſchau gelegene Ort: 
ſchaften nach Graudeuz gewieſen werden. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. April. 
Bezirks⸗Commando Rieſenburg, mit welchem die Be⸗ 
hörden und Militärpflichtigen unſeres Kreiſes zu ver⸗ 
kehren haben, hat ſeine Ueberſiedelung nach Di. Eylau 
Bewohner von Roſen⸗ 40 
ö . haben dem Landratb 
Steinmann und dem Kreisausſchuß ein Dankſagungs⸗ 
ſchreiben für die Bemühungen um die Erwirkung der 
ihnen gewährten 47 000 4 Geſchenke und 14 000 K 
insfreien Darlehne aus Staatsmitteln eingereicht. — 


e 
ie will zu dem 


Petersburg, 
der „Agence Rufe“ 


Pforte wahre fi 
in allen andern 


Geſandten nach 


zu können. 


als ein Waggon 
Nur 


ohann Engler. T 


Nickel, T. 


4 


Wilh. Strehb, 


mann Johann Sch 


Das 


Kerber, 28 
Remus, 42 


18. — . 
Binert, 6 T. — T 
— T 


Sb: 
— Arb. 


weiter bor einigen 
Da in der am 26. März cr. ftaitgefunde- 
nen ordentlichen General⸗Verſammlung 
die zur Beſchlußfaſſung über Statute ⸗Aen⸗ 
derungen nach § 29 des Geſellſcxafts⸗Ver⸗ 
trages, nothwendige Anzahl von Actien nicht 
vertreten war, die Anweſenden jedoch mit 
Stimmenmehrheit Statuten » Aenderungen 
beſchloſſen haben, ſo wird hiermit auf Grund 
des 8 29 des Geſellſchafts⸗Vertrages eine 
außerordentliche General ⸗Verſammlung 
der Actionatre der Credibank von Do⸗ 
nimirski, Kalkſtein, Lyskowski Co. 


auf Dienſtag, d. 24. April, 


Mittags 12 Uhr, im Saale des Hotels 
„Drei Kronen“ zu Thorn einberufen. 
Tagesordunng: 2 
1) Aufnahme des bisherigen Prokuriſten 
Hrn. Carl v. Paxgowski als vierter, 
perſönlich haftender Geſellſchafter. 
Aenderung des § 15 des Geſellſchafts⸗ 
Vertrages im folgenden Wortlaut: 
Die perſönlich haftenden Geſellſchaſter 
erhalten die ihren Antheilen zukommende 
Dividende und außerdem gemeinſchaft⸗ 
lich als Renumeration: 

a) Ein jährliches Präcipuum von 
12000 Mark, welches das Ge⸗ 
chäfts⸗Unkoſten⸗Conto belaſtet. 

b) Den driſten Theil des Reinge⸗ 
winnes nach Abzug von 4% für 
den nominellen Werth aller Actien⸗ 


Antheile. 
Einſchaltung folgendes Zuſatzes im $ 16 
nach dem erſten Abſatze: 2 

Durch Austritt in Folge gegenſeitiger 


2 


— 


Uebereinkunft unter den perfünlich haf⸗ &# 


tenden Geſellſchaftern, zu der ſedoch die 
Genehm gungdercheneral⸗Verſammlung 


im Sinne des $ 29 des Geellichafts- 8 


Vertrages erforderlich iſt. 
5 — 7 eines Mitgliedes zum Aufſichts⸗ 
rath. 


Der Auffichtarath. 
von Jackowski, Vorſitzender. 


Holzverkaufstermin am 
24. d M 


Verkauf von Brennholz aus den Beläufen 
Brodden, Borkau, ilawkerweide und 


Sturmberg, aus letzterem Belauf auch von 
111 Stück Kief, Bauholz, ſowie von 184 
Rmtr. Kief. Schicht⸗Nutzholz. Der Termin 
wird im Müller'ſchen Gaſthof in Pelplin, 
von 10 Uhr Vormittags ab, abgehalten. 
Pelplin, den 9. April 1877. 


Der Oberförſter. 


Werner, 


Beſchluß. 


n der Louis Lindanbaumiſchen Con 
cursſache iſt die Beibehaltung des bisherigen 
einſtweiligen Verwalters, des Herrn Juſtiz⸗ 
Sr Se hierſelbſt, beſchloſſen worden. 

arienburg, den 31. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (3980 


Die Dentlerſche Leihbibliothek, 
3. Damm In, 
ortdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ 
fehen, empfiehlt ic dem geehrten Publilum 
zu zahlreichen Abonnements. . 


gentheil feine] Tagen 3000 & Staatsbeihilfe zur Wiederherſtellung 

ihres durch das vorjährige 
ſchädigten Dammes angewieſen worden. — Der 
unſeren Kreis angeſtellte Kreis⸗Phyſikus Dr. Braun 
aus Dortmund iſt geſtern in Stuhm eingetroffen. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


ußlanud die Initiative eines 


Guſtav Jacob van Dühren, 
T. — Zündſpiegelfabrik⸗Inſpector Carl Becker, T 
Fabrikarb. Leopold Schöberling, 
Postel Müller, T. — Gelbgießermſtr. Herrm. Carl 
„Schreiber Ferdin. Geisler, T. — 
Marine⸗Obermeiſter Carl Wilh. L 


J. — Marie Grunwald, 64 J. = Klempnerm iſter 


riedr. 8 
Krim Ziezow, todtgeboren. — T. d. Zündſp egel⸗ 
Fabrik⸗Inſpectors — 5 88.3. 9 Stunden. 
Alz, 
meiſters Albert Claaſſen, 4 M. ' 
Friedr. Ferdinand Voß, 44 J. — Roſalie Auguſte 
. wg l. Seelootſe Carl Friedrich 
. — Arb. 
S. d. Tiſchlers Friedr. Benjamin Prutz, 
d. Arbeiter⸗Wittwe geb. 
„d. Arb. Carl Schalla, todtgeboren. 
Arb. Aug. Ferdinand Kuhnke, 
Otto Löſchmann, 39 J. N 
Obermeifter Carl Wilhelm Löber, 1 Tag. — Invalide 
Sergeant Guſtav Adolf Vielefeldt, 36 J. 


Bad Cudowa. 


1 8. 1 * 
Ne abe 0 ar Wind: ORO 


Angekommen: Roelfina Tybens, Janſen, Rotter⸗ 
dam, Granitſteine. — Wings of the Morning, Caine, 
Swinemünde; Johann Friedrich Ferdinand, Brandt, 
Swinemünde; beide mit Ballaſt. — Stolp (SD.), 
Marx, Stettin, Güter. 

Ankommend: 1 Schooner, 1 Ever. 


Frübiabrs⸗Hochwaſſer be⸗ 
Ur 


9. April. Die Correſpondenz - 
ſagt: Die Antwort der Pforte Hörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
auf das Protokoll — Hunbhkunt 6 die Berlin, 9 April. 
vollſtändige Unabhängigkeit; : 5.5 . Erz. v.. 
ugelegenheiten ſpreche ſie die] Weizen | — EN 1955 
Geneigtheit aus, ſofort einen außerordentlichen Felsen > bl.) 82.50 92,5) 
5 | Wel- Na 231 229,0 ff. 5% 558d. 89,80] 82.70 
5 i etersburg zu ſerden, wobei] Sept Oct. 221,50 218.50 do. % we. 3, | 93 
jedoch von einem vorherigen Abſchluſſe des Frie⸗ Roggen 4 "de. 4% do. 1101,301101,50 
dens mit Montenegro keine Rede ſei, fie würde] April Mai 163,50 162 IBrr-Märt.sin.| 77,10 77.50 
ſolchen vielmehr an Bedingungen knüpfen, welche] Juni⸗Inli 160,50 158 50 bembardenler Gx. 131.50 131 
deutlich das Verlangen erkennen ließen, Zeit zu ig Bean „ 
ewinnen, um jeder Entſcheidung auszuweichen und mini 25 
' a ſch 3 been April 30,300 29,70 Rhein. Eiſenbahn104 104,20 


Aubel April-Mail 63,80 64,50 Oeft. Credit-Anſt. 2445) 247 


Sept.⸗Oct. 65,20 65,40 5 Due) 44 
© 2 7 Spiritus lo eft. Silberrenteſ 56 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. | Aer il. r. 53,50 52.50 daf Bantnotm 424 7, 15.24 7.75 
9. April. Aug Sept. 56,60) 55,40 Oeſt. Banknoten ker 13034 
Geburten: Kutſcher Jacob Golla, T. — Kaufm.] ung. Schatz⸗A. . 84,25 83,600 Wechſelers. Lond.] — | 20,34 


S. — Arb. A Oeſterr. 44 Goldrente 63,50. 


Wechſelcurs Warſchau 246,50. 
8 feſt. 


*) Excluſive N - 
Meteorologifrje Depelcje vom F. April, 
he 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Sei 


ug. Thimm, 
S. — Bierfahrer 
Königl. Baumeiſter Conrad 


öber, T. 


— Arb 


1 Min Abends und in Königsberg um 9 Uhr, berangedrückt und dadurch vielleicht vor den Umfturz | Wilh. Eduard Wölk, T. — Diener Michael Palkowski,] 8 Aberdeen ... 753,910 ſtille bed. 5,0 ) 
18 Min. Abends ein und hat nach bewahrt wurde : IT. — Unehel. Kinder: 2 S., 1 T. . 18/Copenbagen . 757.2 — ftille h. bed. 47 
Danzig durch einen um 6 Uhr 16 Min. In der Werderortſchaft Neuendorf iſt vor einigen. Aufgebote: Stellmacher Andreas Gepp in] 8 Stockbolm . 753,9 SW feicht ed. 3.39 
. a Perſonenzug Anſchluß, welcher um] Tagen ein größeres, aus Wohn⸗ und verfchiedenen | Rückenau mit Dorothea Klein in Tolkemit. — abrik⸗ 8[Haparanda .. 760,5 N ſtark wolkig — 8,4 
r ; f intrifft.] Wirthſchafts⸗ Gebäuden beſtehendes Gehöft niederge⸗ | arbeiter Johaunes Guſtav Schuſter in Arnswalde mit | 7 etersburg . . 758,7 SO ſtille heiter — 0,9 
7 Uhr 16 Min. Abends in Danzig eintrifft s 
Von Danzig nach Dirfhau werden Bor brannt. Ueber die Entſtehungsart des Feuers ift noch] Erneftine Wilhelmine Zaſtrow, geb. Stelter. — 7 Moskau. — — — — — 
nittags Züge um 4 Uh 7 Uhr 10 Mi 10 Uh „nichts bekannt, doch muthmaßt man, daß ruchloſe Hände] Ingenieur Friedr. Herrm. Sorkau mit Johanna Bertha [Cork 748,0 SSO mäßig b. bed. 10,05) 
. 0 2 Uhr 2 ges a N in., yr dieſen bedeutenden Schaden angerichtet haben. Mey in Gemlitz. — Mühlenbeſitzer Johann Gottfried 8 Breſte 752,0 SSW ſchwach Regen 10,0 
18 Min. und 12 Uhr 20 Min., Nachmittags um A.- Mewe, 8. April. Mise geſtrigen Sitzung] Julius Krauſe mit Louiſe Emilie Albrouda. — Clavier⸗ Helder 554658 ftille heiter 8,9 
Kuhr 46 Min. und 7 Uhr 36 Min. abgehen; von] des hieſigen landwirtbihaftliden Vereins wurde | ſtimmer Johann Josef v. Lipinski mit Anna Behrendt, 8 Sylt 756,5 OSO ftille wolkig 5.5 
= rege — d — 52 . 4 : 8 u. en —.— a der ä e Ki Homann. — 2. Math ggf 5 8 — 5 amburg 5 7 25 5 5 32 9 
in. un r 53 in. or: | und Secundärbahn erwählten Comi ericht erftattet. | Juliauna Franziska athilde Liedtke. — Töpfer winemünde. x ei eiter h 
mittags, ſowie 3 Uhr 6 Min, 7 Uhr] In den leitenden Kreiſen unſerer Stadt ſcheint man | Thaddäus oriz Kleopbad mit Emilie Julianne S[Neufahrwaſſer 759,9 SO ſtille — 959 
16 Min. und 10 Uhr 21 Min. Nachmittags. zwar den Projekten nicht angeneint zu fein, man will] Gronwald. — Tiſchler Herrm. Julius Sadolowsti|8Ntemel .... 760,0 — ſtille klar 45.2 
5 aber auch nicht energiſch für dieſelben eintreten. Es] mit Pauline Martens. — Fleiſchermſtr. Johann S Paris 756,0 SO lle bed. 7.5 5 
Nach Neufahrwaſſer gehen vom Bahnhof 2 * „e l ü 
Hohethor aus Züge um 5 Uhr 45 M 7 Uh fell nun in nächſter Zeit eine Volksverſammlung bes Theodor Oscar Geſchke mit Wilhelmine Aug. Dudnke, 8 Crefeld 756,9 S eicht heiter 10,30 
50 Mi u ge : in. r rufen und in derſelben Petitionen an die Staatsbe⸗ Heirathen: Techniker Vincent Paul Kotoweki in] 8 Karlsruhe .. 759,2 8 leicht heiter 9.8 
in, 10 Uhr 30 Min. Vormittags und 1 Uhr börden beſprochen und unterzeichnet werden, zugleich Königsberg mit Jenny Thereſe Auguſte Kutbach. — Wiesbaden . 759,9 SW ſtill beiter 7.5 10) 
40 Min, 3 Uhr 31 Min., 5 Uhr 15 Min, 8 Uhr auch dahin gehend, daß bei der neuen Gerichte: Sergeant Otto Friedrich Wilhelm Reiß mit Inna] s Caſſel. 759,8 SSd leicht beiter 9.0, 1) 
35 Min, 11 Uhr Nachmittags, während von Neu: organiſation unſere Stadt und Umgegend nicht, wie Pauline Dreſcher. — Bauzeichner Otto Bernhard Kolſchſ8 München 761, ſchwach klar 7,5 
fahrwaſſer nach Bahnhof Hohethor Züge um beabsichtigt, dem Landesgerichte in Grandenz, ſondern in Rewal mit Martba Brigitta Rogowski. — Arbeiter | 8 Leipzig 759,6 S ue wolkig 8,3 
Uhr 15 Min., 9 Uhr 35 Min., 11 Uhr 5 Min. vielmehr dem in Danzig zugetheilt werde Die Motive 1 Joſef Klawinski mit Julianna Henriette] 8 Berlin 759,4 S tille heiter 8.8 
Vormittags und 2 Uhr 15 Min., 4 Uhr 1 Min, bierzu liegen theils darin, daß vielſeitige Intereſſen die Vergien. Wien 761,11 — le klar 9.4 
en m; re AT biefigen Bewohner mehr nach Danzig als nach Todesfälle: T. d. Arb. Heinr. Tolloſchiuski, 8 Breslau 761,3 WNW ftille klar 7.9 
50 Min., Uhr 20 Min. und 11 Uhr 40 3, 
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eem auns 


witter. 
dunſtig. 

Die Aenderung des Luftdrucks und der Temperatur 
ſind in ganz Europa unbedeutend. Der niedrigſte Druck 
liegt wie geſtern weſtlich von Irland, während ſich ein 
Gebiet hoben Drucks von Italien bis nach Oſtpreußen 
erſtleckt. Den geringen Gradienten entſprechen die 
allgemeinen leichten Winde, welche in Central⸗ und 
Weſteuropa aus ſüdlicher Richtung wehen. In Nord⸗ 
weſteuropa iſt das Wetter größtentheils trübe und an 
der Nordſee vielfach neblig, im deutſchen Binnenlande 
dagegen und an der öſtlichen Oſtſee vorwiegend heiter. 

entſche Seewarte. 

CCC ͤ ² Add / /// c (((( NET 


CCC ˙ AAA A EEE — | 
Die Freude, eine ge | 
5 


— Kauf⸗ 
T. d. Stromwacht⸗ 
uimmermann 


ul. Berthold Guftav Peuker, 


Marie Drews, 
todtgeb oren. 
T. d. Marine⸗ 


zu sein, karin nur der begreifen, weloher 
diese Qua! glücklioh überstanden hat. 


. Acute Krankheiten bemeiſtern ſich ſelten des menſchlichen Körpers, gewöhn⸗ 
lich find es die Schlein häute in den Athmungs⸗ und Ernährungsorganen, welche 
5 angehen werben; der Huſten iſt eine der Hauptplagen des Menſchengeſchlechts, 
das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die Hoff'ſchen Bruſtmalzbonbons 
überwinden fie und die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗TChocolade ſtärkt die bis zur 
Ermattung angeſtrengten Organe und verhindert die Bildung neuer Uebel. Na 
türlich fle die freudige Kundgebung nicht zurückzubleiben. Leſen wir die Zu⸗ 
ſchriften. An den Kaiſerl. u. Königl. Hoflieferanten 1 — Joh. Hoff in Berlin. 
Brerchine, 29. Januar 1877. Der Gebrauch Ihres Malzextraki⸗Geſundheitsbiers 
bat mir Beruhigung in meinem Huſtenleit en verſchafft, der Huſten hat zu meiner 
5 Funde nachgelaſſen und meine Körperkräfte haben ſich gehoben. C. Schramu:, 
Kunſtgärtner. — Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von meiner 
Seite die ganz ausgezeichnete Wirkung Ihres vortrefflichen Malzex⸗ 
traktes anzuerkennen, denn nach kurzem Gebrauche dieſes wohl⸗ 
chmeckenden Getränkes empfinde ich freudigſt die ſtärkende Kraft des⸗ 
elben in hohem Grade. Erueſtine von Swaine, geborne Prinzeſſin 
von Lömenſtein⸗Werthheim⸗Freudenberg. 5 SER ; 
Verkaufsſtellr bei Alb. Neumann in Danzig, bei Otto Sänger in Dirſchau, 
bei J. Stelter in Pr. Stargardt. (3402 


ans Christoph’s 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack. mg 


Dieſe vorzügliche Compoſition ift ganz geruchlos, trocknet ſofort na 
dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem, ſpieg gleichen. gegen Näſſe —.— 
Glanz, iſt being en und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 
on Die beliebteiten Sorten find der gelbbraune und mahagonibranne 
Hlanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine (ungefärbte) Glanzlack und 
finden dieſe Sorten folgende Verwendung: £ 

Gelbranner und mahagonibrauner Glanz Lack dient nicht allein 
zum Anſtrich der Fußböden, ſondern auch zum Anſtrich der Treppen, Gar: 
tenmöbel, feiner Gartenzäune, Küchenmöbel zc. 

Reiner, ungefärbter Glanzlack giebt gefirnißten oder mit Oelfarbe 
geft-ihenen Fußböden, Treppen und anderen Holz⸗Gegenſtänden einen 
höchſt eleganten, ſpiegelgleichen, haltbaren Glanz. 

Gebrauchs⸗Anweiſun en ftehen gratis zu Dienſten. 

Alleinige Niederlage für Danzig bei: FREE fie 48 

ro engaſſe 43, 
Richard Lenz, Ecke der Pfaffengaſſe. 
Ferner empfehle: 
Schwarzen Leder⸗Glanz⸗Lack, ſchwarzen und braunen Strohhnt⸗ 
Lad, ſchwarzen und braunen Korbmöbel-Lack, Ruſſiſchen Möbel- 
2olitar:Lad, Copallack, Damarlack, Eiſen⸗Lack, weißen Epiritus⸗Lack, 
Goldkäfer⸗Lack u. ſ. w. nur beſter Waare zu billigſten Preiſen. 


— . — — — — — — 


g: 


5 


Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. > 
Alte berühmte alkaliſche Stahlquellen von reichſtem Gehalt an Fir Kohlenſäure, 
im nordweſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz in Schleſien, 1235 Fuß über der Oſtſee, 
geſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwind, in lieblicher, an Naturſchönheiten reicher Gegend; 
milde ozonreiche Gebirgsluft. — Kohlenſaure Stahl-, ſchwefelſaure Eiſen⸗ů, Moor⸗ Gas-, 
ruſſiſche Dampf und gewöhnl. Waſſer⸗Bäder. — Gute Einrichtungen zu kalten und 
warmen Douchen; Ziegenmolken, 1 ſämmtliche fremde Mineralwäſſer. se u. 
Telegraphenſtation am Orte. r t der neuen Bahnſtrecke Waldenbur 
Dittersbach) Friedland nach Stadt Nachod, 15. Mai. Von Stadt Nachod iſt 
Cudowa in 30 Minuten per Chauſſee zu erreichen. — Badeärzte: Sanitätsrath Dr. 
Scholz und Dr. Jacob. 
v. Veith. 


Die Bade. Direction. 
me junger Daun, e qm: 


10 2 — Ochſen und 4 fette Kühe 0 5 
tehen zum Verkauf in Mahlkan bei] E Iernung der Landwirthſchaft ſogleich 
Zuckau. (3785 eintreten in Miggau bei Danzig. 


eute früh 1½ Uhr entſchlief ſanft nach] we 


Geſchäft 


Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden in und außerhalb 
Danzig, die er 7 Anzeige, daß ich meine Klempnerwerkſtätte nebſt Wohnung von der 
er 


Breitgaſſe No. 82, gegenüber der Zwirngaſſe, 


verlegt habe. Um dem Geſchäft nach jeder Richtung zu genügen, habe ich meine Werk⸗ 
ſtatträume erweitert und empfehle mich gleichzeitig bei jetziger Bauſaiſon einem bauunter⸗ 
nehmenden Publikum zur Ausführung aller vorkommenden Klempnerarbeiten bei Haus⸗ 
und Schiffbau, ſowie zu Anlagen, Aenderungen und Reparaturen der Canal: und 
Waſſerleitung. 


e, eee 


8 


langem Leiden meine gute Tochter, un⸗ 
ſere liebe Schweſter und Schwägerin 
Auguſte Kerber, 
welches wir tief betrübt anzeigen. 


8⸗Anzeige. 


9. April 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen 9200 lfde. Meter 
Wagenſchotebretter beſchafft werden. 5 
Lieferunge⸗Offerten find verſtegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
ven Wagenſchottbrettern.“ bis zu dem 
am 16. April er., 


Elbing, den 
4059) 


Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde = Gutermuth, Klempuermeißter, 
anberaumten Termine einzureichen. nüber der Zwirngaſſe 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf zus . 52 


Danzig, den 4. April 1877. 
— aiſerliche Werft. 387 
Königsb.Pferde-Lotterie. 
. in Luxus- u „ 5 waſchächten Stoffen 
Herren Theeder Dertting, Gerd rgöſe 2 N. T 1 Angerer, 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


rortofreie Anträge gegen Erſtattung der ee 
Dunte Ober-Hemden 
Ziehung am 30. Mai 1877. 2000 
und Paul Zacharias in Dimigg 
Danzig, Langenmarkt No. 35. 


Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 2 
fertigt auf Beſtellung 
Gewinne. Hauptgewinne: 5 complete 
1. große | 
pferde⸗Verlaoſung 
Proben nach auswärts franco. 


liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben in] : 
8 4 ikens 95 
feine Eguipagen, als erfter: ein hocheleganter unter Garantie des Gutſitzens nach dem neueſten 
* 
in Inowraclaw. 
e e 


der Negiſtratur zur Einſicht aus. 
Biererzug nebſt Landauer, 30 Gewinne, beften Schnitt aus den haltbarſten und nur ganz 
Hauptgewinn: eine elegante Equi⸗ 


page mit 4 Pferden und Geſchirr 
im Werthe von 10,000 Reichsm; 
40 edle Reit⸗ ur d Wagenpferde, 
. ſowie ſonſtige Gewinne 

Looſe, à 3 M., empf. A. Molling, 
General⸗Debit in Hangover. 


r 


ar 


Mr 


den 


27VVC((0ͤ³à R ETSES 
Ein Hausſchatz für das tſche 
d Volk. 


Unſer Vaterland. 


In Wort und Bild geſchildert 
von den bedeutendſten Schrifiſtellern u. 
Künſtlern Deutſchlands u. Oeſterreichs. 


Erſte Serie: 
Die deutſchen Alpen. 


5 Wanderungen durch 5 
Tirol und Vorarlberg, das baye⸗ 
riſche Gebirge und Salzkammer⸗ 
gut, Steiermark und Kärnten. 


Kreiss, Generalſecretair, 
Vorſitzender. 


2 Unter Mitwirkung von 5 
7 a e 2. ar \ 
2 * + 0 € er, * + er Dr 
15 L. Sn K. Etielen. » 


Carl Stangen'ſche Bergnügungsfahrten 
1) nach Paris ! ! 


Beginn 15. Mai cr. (Pfingftfeft in Paris), Dauer 16 Tage. Preis 500 Mark. 
5 Führung unter Garantie des unterzeichneten Bureaus, 


„Ober -ItalienII 


Beginn 20. Mai cr. (zum Pfingftfeft). Dauer 3 Wochen. Preis 600 Mark. 
Perſönliche Führung von Oarl Stangen 
Ausführliche Proſpecte zu beiden Reiſen nur in 


Carl Stangen's Reiſebure 


Berlin W., Markgrafenſtraßſe 43. 


8 er 
herausgegeben von 5 
Hermann v. Schmid. 
luſtrirt von Cloßt, F. Defregger 
0 Die, A. Gabl, F. v. Pau- 

‚Bittner, Math. Schmid, 
r. Voltz, J. Watter, 
J. Wopfner u. ſ. w. 
50 Lieferungen in gr. Folioformat 
zum Preiſe von nur 75 2. 


Stuttgart. Verlag v. Gebr. Kröner. 
In Danzig nimmt Beſtellungen 

25 en 's Buchhandl 
U. Homann's Bu an 
Prowe & Beuth. 258 


un, 


. 


— — —— 


Haut, Die ergebene Unueize, daf ich utterrüben⸗Samen. 
Fürbe⸗ u. Maſch⸗Anſtalt groß und 5 in 10-15 Pfund fämer, obme Benr- 


a = Rs nfangs März oder im April. 

von der Jopengaſſe nach dem Holzmarkt 

No. 11, Ecke der Töpfergaſſe, vera habe. 
tungsvoll 


Lütoke, Wwe. 


Feinſte Tiſch⸗ Koch; und 

Backbutter, bee gc 

Milch, Kaffee: u. Schlag⸗Sahne, empf. 

die Butter⸗ u. Käſefabrik von Fr. Keßler, 

Hundegaſſe 39 u. Scheibenritte gaſſe 13. 
616 . dᷓ | zieht er ein her liches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreich⸗ 
Die Steinmetzerei 


(be . cht abgeerntet 
n eine Vorfru e 
Jagen. In 14 Wochen find die 


und Dore A behalten. Das 


und 5 5 8 
5 8 ieſen⸗Turnips, Runkelrübenſamen. 
Marmor Fabrik 3 Scho . e Ri ſen Tur Ana 18 bis 22 Pfund User Das 
A. Pelz, 57.40 3 füge ich jedem Auftrage gratis bei, 


Königsberg i Pr, - 
LKneipböf'ſche Holzwieſenſtraße 27, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager don 
A Grabmounmenten in Marmor, 

Tandſtein und Granit. 

Marmor : Kiffen - Steine 

von 8 Mark an. 


Polirte 


4 Marmorplatten 
inallen Gattungen zu Tiſch⸗, Spiegele, 
Conſol⸗, Buffet⸗, Tombankplatten 
u. ſ. w., in weiß von 2 50 ME, pro 
1 2.8. Kamine, Parq get⸗Fußböden, 
Fenſterbretter, Wandbekleidungen 
ſ. w. von armor zu den 
billigſten Preiſen. 
Auswärtige Beſtellungen, ſowie 


Ernst Lange, Alt- Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt; wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird folder durch Poſtvorſchuß entnommen. (9617 


Der berühmte Afrikareiſende Dr. Guſtav Nachtigal in Berlin über die neue Auflage 
a von Brehms Thierleben (Bibliographiſchis Inſtitut in Leipzig): „Der I 
halt iſt durch eine Fülle eigener Beobachtungen von gewohnter Treue und Feinheit be: 
reichert, das geſammelte Material ſtrenger geſichtet und kritiſcher verarbeitet; die Ueber⸗ 
[ſichtlichkeit hat durch verbeſſerte Inhaltsangaben erheblich gewonnen, und die ſchwierige 
Durchführung der Fremdwörtervermeidung ſcheint mir ſehr gelungen. Die Illuſtrationen 
geben wirklich, was fie jollen: ein „Thierleben im Bilde“. Nach wie vor oder mehr denn 
je behauptet das Buch den hervorragendſten Rang unter den zoologiſchen Hand⸗ 
büchern und iſt, wie keines, geeignet, feinen Inhalt zum Gemeingut des gebildeten 
Theiles des Nation zu machen.“ 


Oberbemden- Einsätze. 


alle in dieſes Fach einſchlagende von 63 8 en ir. l e 
en ee e 10 Did. fertige, gewaschene Oberhemden von 3 bis 9 M. pr. Stück, empfiehlt 
eee eee A. Liedtke, Heiligegeiſtgaſſe 112. 


24 Arbeitsnummern, 
24 Supplemente, enthaltend über 
300 Sohnittmuster in natü:r!. Grösse. 


d Behandlungen und Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen. 
Preis vierteljährlich . nur 2½ Mark (in Oesterreich nach Cours). 


Saat ausgeleſen, a 3° N 
haben in Wolla bei Pelplin. 


Berliner illustrir. Damenzeitung. 
Am I. April 1877: Begian des 2. Quartals: 


Jährlich erscheinen: 


24—36 


Wir zeigen hiermit einem geehrten Pu⸗ 
blikum Danzigs und Umgegend an, daß am 


Mittwoch, den April, die regel⸗ 
mäßigen Dampfboot⸗Tourfahrten zwiſchen 
hier und Plehnendorf beginnen. 

Um jede Unterbrechung der Fahrt zu 
vermeiden, werden wir ein zweites Boot 
in Dienſt ſtellen und bitten deshalb um 
recht zahlreichen Zuſpruch. In Betreff der 
Abfahrtzeiten erlauben wir uns auf den 
Fahrplan aufmerkſam zu machen. 
Gebr. Habermann. 


N 


dr 


Lillonese entfernt in 14 
Tagen alle Unreinigkeiten 
und Falten der Haut, beſei⸗ 
tigt Seropheln, Flechten u. 
I gelbe Flecken. Garantirt 
NA allein echt bei 
8 Riohard Lenz 
Brodbänkengaſſe No. 43, Ecke der 
Pfaffengaſſe in Danzig. 


Für Schloſſer ꝛc. 


billig zu verkaufen 13 vü nne neue Gifen: 
bleche 66430 Hundegaſſe 60, parterre. 


Roh⸗Eis⸗Verkauf 
zu jeder Tageszeit ! Damm No. 20. 
1500 Scheff I Daberſche gute 
Pflanz: nud Epeiſekartoffeln find z 
haben Dominium Alt⸗Tietz bei Schöneck. 


Ritterguts⸗Verkauf 


No. 139 


Klee ꝛc., Inventarium: 31 Pferde, 61 Kühe, 
30 Schweine, 300 Schafe de, todtes In⸗ 
ventarium vollſtändig nebſt Maſchin en, Ge⸗ 
bäude maſſiv und neu, „ Meilen vom 
Bahnhof und Chauſſee letzen, Hypotheken 
feft, ſoll für 90,000 Thaler bei 20,000 Thlr 
Anzahlung verkauft werden. Näheres bei 


Deschner in Danzig, 


Goldſchmiedegaſſe No. 5, 
wo Güter jeder Größe zu haben ſind. 


Ein gut erhaltener, 


eiſerner Bagger 


= 


li zu Verkaufen in Nen Schöner pr. i 
lchönſee Weſtpr. 


Verkauf 
eines Waarenlagers 


im Concurſe. 
Das zur Kaufmann Iſidor Fried⸗ 


5 länder'ſchen Concursmaſſe gehörige Po⸗ 
ſamentier-, Weiß⸗ und e 
0 einſchließlich 


ein ger Manufacturwaaren, 
abgeſchätzt auf 4700 Mk, fol unter Vorbe⸗ 
halt des Seitens des Concursgerichts zu 
ertheilenden Zuſchlages im Ganzen an 
den Merftbietenden verkauft werden. 

„om Entgegennahme von Geboten fleht 
au 8 
Montag, den 16. April er., 
Vormittags von 10 bis 12 ubr, 
in dem bisherigen Geſchäftslocal des c. 
Friedländer, Langeſtraße No. 119, hierſelbſt 
ein Termin an 0 

Stolp in Pomm, den 5. April 1877. 

Der Verwalter der Concnrsmaſſe. 


Fr. Tegge. 


othklee, 


keimfähig, aber dunkel in Farbe, zu 45 . 
pro Centner offerirt 


E. Mencke, 


undegaſſe No. 53, 1 Tr. 


Ens feine, blane Eſtkartoffel, mittel 
früh, ertragreich und halıbır, iſt, zur 

Mark po Centuer zu 
Ekenda⸗ 
ſelbſt werden beſte Drainröhren in den 


gangbarſten Sorten u. A. ca. 10 Mille 


viexzölliger zur Frühlahrsarbeit empfohlen. 
Sur Saat = 


gelbe engliſche 
Bisgnit⸗ tartoſſeln, 


100 88, 4 „l., frühe Roſenkartoffel, 100 €, 
3 dh, frei Bahnhof, in Budda bei Preuß. 
Stargardt verkäuflich. (3345 
Auf ein Grundſtück, an Werth 10,000 , 

neu erbaut, werden von ſofort 4500 
zur erſten Stelle geſucht. Adr. w. unter 
3943 in der Exp. d. Ztg. erb. 


P. D. Gig 
0 I find zur ſicheren Hy⸗ 
2500 Thl . pother 29 Selbſt. 
darleiher ſofort zu haben. Adreſſen u. 4051 
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Heirathsvermittelungen 


werden ſchnell und paſſend ausgeführt durch das 
gegenſeitig anonyme Heiraihs vermittelungs⸗ 
Inſtitut „Union“. unt beg Geſchäfts⸗ 
betrieb und Sachkenn niß befähigt unſer 
Juftitut jeden Auftrag ſchnell zu erledigen. 
Proſpecte zu beziehen unter vorläufiger 
Adreſſe Union l. poſtlagernd Berlin, Pof⸗ 
amt 15. Zur Rückantwort Briefmarken erb. 


23. Jahrgang. 


am 1. April 1877. 


24 Uaterhaltungsnummern, 


Extrabeilagen, 


Werthvolle Correspondenz. 


Ein, aut empfohlener Gärtner findet 
Stellung in Kl. Robdan bei Rieſen⸗ 
burg (Poſtſtation Nicolaiken) Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. r. Weihe. 


vünſcht. 5 
Feldmeſſer⸗Eleben 
finden unter den günſtigſten Bedingungen 
Aufnahme, practiſche und theoretiſche Vor⸗ 
bereitung zum Examen be m 


Kataſter⸗Controleur Rex, 


Graudenz 


Juſchneider. 


„Ein tüchtiger Zuſchneider, der auch eine 
Schaeiderwerſtar ſelbſtſtändig leiten kann, 
mit einem Capital von mindeſtens 6000 K. 
wird als Compagnon für ein zu etablirendes 
Tuch⸗ u. Garderoben⸗Geſchäft geſucht. 
Offerſen unter 3991 an die Expedition 


9 | defer Zeitung zu ſenden. 


Ordentliche und tüchtige 


Kautabak⸗ 
Portorico⸗Spinner 


finden ſofort bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung in — 
_Derrmann'schen Tabaksfabrik. 


ur ein großes Leinen⸗ und Ma⸗ 
Wnufacturwaaren⸗Geſchäft werden 
2 Commis geſucht. 
Züchtge Verkäufer und der polniſchen 
Hrrache mächtig heben den Vorzug. 

N Näh u. Aer. 3951 i. d. Exp. d. Z. 


7 ö 
Eine Hotel⸗Wirthin, 
die ihre Tüchtigkeit und Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachzuweiſen vermag, findet zum 
12 ER? a ünftigen Bedingungen 
i otel 1. in ei 
vinzialſtadt Stellung. n 


erten nimmt di BR‘ 
unter 8945 entgegen. ir DM. 


Ein thätiger Agent, 
in hr i. Pr., wünſcht eine Unter⸗ 
agentur für Holz eines Danziger Vertreter's 
auswärtiger Häuſer. Prima Referenzen 

mn b e r unter 
Angabe der Bedingungen er : 
in der Exp. d. Ztg. ee 


Ein junger Mann 


mat welcher der polnischen Sprache 


mächtig iſt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung in einem Detail-Geſchäft. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung (4062 
[Ein Reſtaurant ersten Naugde 
ingetretener Umſtände Halber fr 
eben. Näheres in der Exped. rt 
unter 4049. ; 
Tora große Wenden 1 
5 Platze, welche ich 
Auctionslokal eignet, 
1. Mai zu vermiethen. 


GA 


Reflectanten erfahren das Nähere. unter 
4050 in der Exp. d. Zig 5 
uf dem Gute Tempelburg, hinter 


Schidlit, iſt! Wohnung von 2 Zimmern 
Küche und Keller, ſowie Eintritt in einen 
ſchönen Garten billig zu vermiethen. N 
Näheres Langgaſſe 74, 3 Tr. 
In Joppot Süüdſtraße 248, find 2 herr⸗ 

ſchaftliche Wohnungen, je von 3 Zimmern, 
Entree, Balcon und Beicchlag, Stall und 
ſchönem Garten zu vermiethen. 

Näheres Langgaſſe No. 74, 3 Tr. 


Im Metamorphoſen⸗ Theater 
heute zur Aufführung: 
Hunderttauſend Thaler. 
Poſſe in 3 Acten. 
Aufang um 6 und 8 Uhr. 
Um gütigen Beſuch bittet 


A. Petram, 
4000) Grimmer's Nachflgr. 


Die Dominikaner⸗Halle, 


Junkergaſſe No. 3, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum arts 


a ee 5 
amenbedienung neu. 
4052) 


del — 


kommt 


©. Goerlok, 
Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck 


Kürſchnergaſſe 9g. Amert. 


Ae literariſche Ge ſellſchaft 
verſammelt ich Mittwoch, d. 11. d. M 


Ur die Uebſchwewmten in Schwei ding 


bei uns ein von: Ungenannt 50 
M. C. 8 K., P. „B. M. 1 
50 O, E. P. 75 :andt 5 K., 


‚Dr. B €. 
B. 6 M., L berforſtmſtr. Mangold 25 K, 
Nerr⸗Inſp. Banſen 3 ., Ungenaant 5 K., 
Stabsarzt Meske 12 M, J. S. 20 K., T. 
v. B 6 l. 
Zuſammen 97 A. 75 3. 
ür die Arbeiter Trunck'ſche Familie gi 
WW ein von G. F 4, . Pe 
Keidungsſtücke, M. W 3 dh, S. 2 
Zuſammen 16 K. 63 3. Direct an Tr 
ch d. Hra. Armenvorfteber von M. 
F. 3 K. 
5 Die Exp. d. Tanz. tg. 
‚Rödner, 
Kafeman 


Verantwortlicher Redacteur 
Druck und Verlag von A. 
in Danzig. 


